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ie Hanülger Dollsſtirtme“ erſchalnt tügüch mit Aus⸗ 
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Annahme der Vertrauenserklärung. 
Berlin, 8. Febr. In der heutigen Sitzung 

des Reichstages ſtimmten über den Antrag 
der Regierungbparteien 421 Abgeorbnete ab. 

12 enthielten ſich der Stimme. ür das Ber⸗ 

tranensvotnum ſtimmten 2320, dagegen 185 Ab⸗ 

geordnete. Dafür ſtimmten 107 Sozialbemo⸗ 
kraten, 38 Demokraten, 68 Abgeorbuete hes 

Zentirums, 8 Abgeordnete der, bayeriſchen 

Volkspartel, 3 Abgeordnete des bayeriſchen 

Bauernbundes, 1 Welſe; gegen das Ber⸗ 

trauensvotum ſtimmien a1 Abgeordnete ber 

unabhängigen Sozialdemokratie, 68 Deuiſch⸗ 

nalionale, 61 Deuiſche Volkspartet, 22 Kom⸗ 

muniſten. Bon den unabhängigen Sozialbe⸗ 

—* mokraten haben 14 an der Abſtimmung nicht 

teilgenommen, 12 Abgeorbneie ſehlten über⸗ 

haupt. Die 16 Stimmenthaltungen entfallen 
auf bie bayeriſche Volkspvattei. Das Relultat 

der Abſtimmung wurde mit Händeklatſch 

bei der Mehrheit und auf den Tribün 

begrüßt. 

Mit einer Mehrheit von 35 Stimmen iſt alſo der 

vereinte Anſturm der Deutſchnativnalen, Deutſchen 

Volkspartei, Unabhängigen und Kommuniſten gegen 

das-Kabinett Wirth abgeſchlagen. Zwar iſt die Mehr⸗ 

heit nicht ganz ſo groß, als ſie durch das erhoffte Elu⸗ 

lenken der Unabhängigen geſtern erwartet wurde. 

ennoch hat die Abſtimmung klare Bahn geſchaffen 

iild eine Regierungskataſtrophe verhindert, aus der 
ntir die Reaktion aͤls Sieger hervortzegangen wäre. 

Die Unabhängigen können von Glück ſagen, daß ſie 

von der Verantwortung für dieſe Entwicklung 

verſchont geblieben ſind. Zwar hatten die Unabhän⸗ 

gigen eine Aenderung ihrer Haltung in Ausſicht ge⸗ 

ſtellt, weun der Vertrauensautrag eine andere For⸗ 

mulierung erhalten würde, doch konnten ſie ſich zu 

einer beſtimmten Erklärung, dann ihre Zuſtimmung 

zu geben, nicht entſchließen. Sie wollten ſich auch dann 

nur der Stimme enthalten, was unter Umſtänden 

ebenfalls dem Unterliegen der Regierung gleich ge⸗ 

kommen wäre. Nur durch das Eintreten des Baveri⸗ 

ſchen Bauerubundes und der geſchloſſenen Anweſen⸗ 

heit der Regierungsparteien erzielte das Kabinelt 

Wirth eine Mehrheit. Dieſe wäre allerdings noch ge⸗ 

ringer geweſen, wenn 16 unabhängige Abgeordnete 

in Erkenntnis der folgenſchweren Bedeutung dieſer 

Abſtimmung nicht Stimmenthaltung geübt hätten. 

Bald könnte man auf den Gedanken kommen, als 

wenn die U1SP. ſelbſt Äugſt vor ihrer eigenen Courage 

bekommen hatte und darum nur einen Teil ihrer Mit⸗ 

glieder zur Abſtimmung ſchickte. Wenn es ihr nämlich 

mit ihrem Mißtrauensantrag durchaus ernſt geweſen 

wäre, hätte es nur eines Fraktionszwanges bedurſt, 

um ihre Abgeordneten geſchloͤſſen gegen die Regie⸗ 

rung ins Feld zu führen. 

Als der Reichstag geſtern nachmittag um 4 Uhr die 

Abſtimmung vornehmen wollte, war das Schickſal des 

Kabinetts Wirih noch vollkommen unbeſtimmt. Nach⸗ 

dem der deutſchnationale Abgeorduete Heraht ſeine 

Hoffnungen auf Wirths Sturz noch einmal dadurch zu 

erkennen gegeben hatte, daß er⸗den Vertrauensantrag 

der Regierungsparteien als ungenügend erklärte, 

kam der Führer der Unabhängigen Criſpien zu 

Wort. Er beteuerte, daß ſeine Fraktion teine Miniſter⸗ 

ſtürzerei aus radikalen Bedürfniſſen betreiben wolle, 

„doch könne ſie nicht für das Vertrauensvotum ſtim⸗ 

men, da es ſich nur auf den Eiſenbahnerſtreik beziehe. 

Der Reſichs kanzler verſicherte, daß der Aus⸗ 

gangsvunkt ſeiner Darlegungen über ben Streik nicht 

etwa ein innerpolitiſcher Streit ſei, ſondern die Rück⸗ 

ſicht auf die geſamte Lage des Reiches. Jeder Abge⸗ 

ordnete müſſe ſich darüber klar ſein, daß es gelte, auch 

ein Werturteil über die Geſamtpolitik der Regierung 

auszuſpréchen. Der Reichsverkehrsminiſter Groener 

gab anſchließend Auskunft über Milderung der Be⸗ 

handlung ſtreikender Beamten. 
Die Redner der beiden kommuniſtiſchen Parteien 

Dr. Levy (KAG.) und Koenen (K.) betonten, daß 

ſie auf ihrem Mißtranen gegen die Regierung be⸗ 

harren und ſie dies beſonders dem Miniſter Groener 

entgegenbringen. Als der unabhängige Abg. Ditt⸗ 

maͤnn wiederholte, daß der Antrag ſeiner Partei ſich 

lediglich auf das Verhalten der Regierung zum Eiſen⸗ 

  

Die Abſtimmung im Reichstag. ä 

erklärung abgeſtimmt, bei der lich 
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pahnerſtreik beziehe, nicht aber auf die Außenpolitit 
des Kabinetts, bie ſie noch heute unterſtütze, 
wies genoſſe Muller trefſend darauf hin, daß das 
Mandver der Rechten nur darauf abztele, das Kabinett 
Weärth aus außenvolitiſchen Gründen zu ſtürzen⸗ 

Nach dieſen Auseinanberſetzungen kam man zur 
Abſtimmung, und zwar wurbée uber die Vertrauens⸗ 

ich das an der Spitze 
wiedergebene Reſultat ergab. Damit fielen alle von 
der Rechten und extremen Linken geſtellten Miß⸗ 
trauensanträge. 
Iſt, wie geſagt, dis Mohrheit für bas Kabinett 
Wirth auch nicht ſo groß, wie es beſonders im außen⸗ 
polttiſchen Intereſſe erwiünſcht geweſen wäre, ſo wird 
der Sieg Wirths doch in weiten Kreiſen der deutſchen 
Bevölkerung Befriedigung auslöſen, weil er das Reich 
vor einer neuen ſchweren Regierungskriſe bewahrt 

hat. Nicht zuletzt werben auch die einſichtsvollen Un⸗ 
abhängigen bieſe Entſchelbung begrüßen, weil trotz der 
unverantwortlichen Haltung ber unasbhängigen Reichs⸗ 
tagsfraktion ber Anſturm der Reaktion abgeſchlagen 

worben iſt. ů 
————— 

Neue Streikabſichten der Reichsgewerkſchaft? 

Die Eiſenbahndirektion Elberſeld wendet ſich mitt 
einer Kundgebung gegen die neue Streikpropaganda 

unter den Eiſenbahnern. In aufreizenden Flug⸗ 

blättern der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn⸗ 

beamten und ⸗Anwärter wird von vielen zehn⸗ 

kaufenden Beamten geſprochen, die gemaßregelt wer⸗ 

den ſollten. Dazu bemerkt die Kundgebung: Wie un⸗ 

zutreffend dieſe Behauptung iſt, geht daraus hervor, 

daß im Direktionsbezirk Elberfeld, welcher rund 

14 000 Beamte und rund 21 000 Arbeiter umfaßt, bis⸗ 

her nur fünf Beamte durch Kündigung entlaſſen wor⸗ 

den ſind. Auch in Berlin ſollen geſtern ſogar vor dem 

Reichstag aufreizende Flugblätter der Reichsgewerk⸗ 

ſchaft verteilt worden ſein, in denen wegen der Maß⸗ 

regelungen zum Streik aufgefordert und die Reichs⸗ 

regierung beſchimpft wird. 

  

Die politiſche Lage in Polen. 

Das Rücktrittsgeſuch des polniſchen Miniſters für 

öffentliche Arbeiten Narutowiez foll auf Antrag des 

Mintiſterpräſidenten Ponikowski abgelehnt wer⸗ 

den und der Finanzminiſter Michalski, gegen den 

die Sejmabſtimmung eigentlich gerichtet geweſen war, 

hat einer Umarveitung des Geſetzentwurſs zuge⸗ 

ſtimmt. Zum Vertreter des ſchwer erkrankten Ver⸗ 

kehrsminiſters Sikorski iſt Ing. Eberhardt ernannt. 

Indeſſen wird von ſeiten der Nationaldemokraten auf 

eine neue Kabinettskriſe hingearbettet; ſie 

werfen in einer äußerſt ſcharfen Interpellation dem 

Außenminiſter Skirmunt vor, er habe mit Beru⸗ 

fung auf außenpolitiſche Rückſichten auf die Freiheit 

der Sejmberatungen in Wilna einzuwirken geſucht 

und die bedingungsloſe Ausweiſung der in Wilna 

wegen einer angeblich hochverräteriſchen Verſchwö⸗ 

rung verhafteten Litauer und Weißruthenen nach Li⸗ 

tauen durchgeſetzt, welche die Wilnaer Behörden gegen 

polniſche Häftlinge in Litauen austauſchen wollten. 

  

Die Wahlrechtskriſe in Ungarn. 

Die Lage in Ungarn iſt infolge der Wiberſtände 

gegen die Wahlreform des Grafen Bethlen und des 

Willens der Regierung, ihr Wahlgeſetz mit allen Mit⸗ 

teln durchzubringen, äußerſt kritiſch. Es iſt faſt mit 

Sicherheit anzunehmen, daß die Regierung, falls die 

Nationalverſammlung die Beratung des Wahloeſetz⸗ 

entwurfs nicht frühzeitig genug beendet oder die ganze 

Vorlage ablehnt, zu den Mitteln des Staatsſtreichs 

greifen, die Nationalverſammlung auflöſen und Neu⸗ 

wahlen auf Grund des Bethlenſchen Entwurfs aus⸗ 

ſchreiben wird. 
Der Führer der Legitimiſten Graf Apannyi wird 

in der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung 

den Autrag ſtellen, an den Reichsverweſer Horthy 

eine Adreſſe zu richten, in der ſeine Aufmerkſamkeit 

darauf gelentt wird, daß eine. nicht rechtzeitige Verab⸗ 

ſchiedung der Wahlreform unheſetzliche Zuſtände nach 

ſich ziehen werde.   
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Das große Sterben in Ruhland. 
Der Vorſitzende des Exekutivkomitees des Tſchuwaſchen⸗ 

Gebletes ſaudte an den Generalſekretär der Amſterdamer 
Jangfi dle⸗ Fitmmen ein Telegramm, worin mit dem 

ank für die bisher erwleſene Hilfe folgende grauenhafte 
Schilderung der augenblicklichen Lager verbunden wird. Vom 
Anſang der Hungerperiobe bis zum 1. Januar b. J8. ſind 
2850 000 Todesfälle (10 Prozent ber Bevölkerung) zu verzeich⸗ 
nen und weitere 181 00fl ſind infolge des Genuſſes von ſchüb⸗ 
lichen Surrogaten ſchwer erkrankt. Die fürchterlichſte Zeit 
ilt gekommen. Die große Mehrheit der Bevölkerung ſteht vor 
dem Hungertode. In den Hütten und Häuſern ſpielen ſich 
entſetzliche Tragödien ob. Gonize Familten verüben Selbſt⸗ 
mord. Kinder erſchlagen thre Eltern, Eltern ihre Kinber. 
765 000 Meuſchen, darunter 510 Obn Kinber, verhungern bußh⸗ 
hläblich bereits, während bieſes Te'saramm unterwegs iſt. 

Auch in derſüblichen undöſtlichen Urraine und in der 
Krim hat die Hungersnot dieſelbe Schärſe erreicht, wie lm 
Wolga⸗ und Hama⸗Gebiet, und breitet ſich täglich aus. Wäh,⸗ 
rend in dieſen Gebieten Ende Dezember die Zahl der un⸗ 
miltelbar Hungernden mit 2 600 000 beziſfert wurbe, wird ſie 
nunmehr auf 5 Millionen geſchätzt. Die auslänbiſche Hunger⸗ 
hilfe kommt hier noch kaum zur Geltung, da ſie bisher vor⸗ 

wiegend auf das Wolga⸗Gebiet beſchränkt war. 

  

Arbeitsloſendemonſtration in Wien. 
Geſtern verſammelten ſich in der Volkshalle des Wiener 

Rathauſes eine große Anzahl Arbeitsloſer. An der 
Berſammlungs, die ſehr gut beſucht war, nahmen auch Ver⸗ 
treter der Gewerkſckaftskommiſſion teil. Die Sprecher der 
Arbettsloſen verlangten unter Hinweis auf pie unzureichende 

Arbeitsloſenunterſtützung die Abſchaffung der Ueberſtunden 

und der Akkordarbeit. Die angeommene Reſolution ſordert 

die Inangriffnahme umfaſſender Notſtandsarbeiten, 

wie die Ausbeſſerung des Eiſenbahnmaterials, die Elektriſi⸗ 

zierung ber Bahnen und den Ausbau der Waſſerkräſte. Fer⸗ 

ner ſollen ſtaatliche Auteihen flüſſia gemacht werden, der 

Bau von neuen Wohnnugen beſchleunigt, die ſtaatliche Ar⸗ 

beitsloſenverſicherung verbeſſert werden. Die Reſolution 

konſtatiert, daß ein Teil des ſoztaldemokratiſchen Finanz⸗ 

planes bereits verwirklicht wurde und fordert, daß nun, auch 

die reſtlichen Anträge der Sozialdemokraten durchgeführt 

werden ſollen, 
  

Um den Lohnabbau in Dänemark. 

Beginn der großen Ausſperrung. 

Die vom bäniſchen Arbeitgeberverband angekün⸗ 

bigte große Ausſperrung iſt geſtern abenb in Kraft 

getreten. Die Ausſperrung umfaßt über 100 00l) 

Arbeiter. Dazu kommen über 90 000 Arbettsloſe. Die 

Vereinigung der Arbeitgeber hat eine Reihe weiterer 

Ausſperrungen für ſolche Betriebe angekündigt, die 

bisher nicht betroffen waren. Die Arbeiterorganiſa⸗ 

tionen ihrerſeits kündigten den Streik für ꝛrine Reihe 

von Unternehmen an, die von der Ausſperrung aus⸗ 

genommen waren. Die ſtaatliche Schlichtungsbehörde 

macht den Verſuch, die Parteien einander näher zu 

bringen. 

  

Wirtſchaftsbeihilfen für Beamte im Reich. 

Im Reichsfinanzminiſterium wurde die Beſpre⸗ 

chung mit den Spitzenorganiſationen der Beamten 

iber die Einführung von Wirtſchafts⸗ 

beihilfen für die Beamten in Anlehnung an 

die den Arbeitern zu gewährenden Ueberteue⸗ 

rungszuſchüſſe fortßseſetzt. Uebereinſtimmung 

herrſchte unter den Spitzenorganiſattonen darin, daß 

in den Orten, in denen die Arbeiter Ueber⸗ 

teuerungszuſchüſſe erhalten werden, den Beamten 

in engſter Anlehnung an dieſe Zuſchüſſe Wirtſchafts⸗ 

beihilfen unter Umrechnung von ſe 10 Pf. Ueber⸗ 

teuerungszuſchuß für die Stunde in 

einen jährlichen Beihilfenbetrag von 

250 Mark gewährt werden ſollen. Nachdem eine 

Reihe weiterer techniſcher Einzelfragen beſprochen 

war, gab der Vorſitzende namens des Reichsminiſters 

der Finanzen die Verſicherung ab, daß die Regierung 

Wert auf möglichſt raſche Durchführung der Aus⸗ 

zahlung der Wirtſchaftsbeihilfen lege und ihrer⸗ 

ſeits alles dazu Erforderliche tun werde. Für die 

Augeſtellten wird eine entſprechende Regelnug 

getroffen werden. 
—— 

Die finanzielle Wiederaujrichtung Oeſterreichs. Das 

Generalſekretariat des Völkerbundes lehnt die Verantwor⸗ 

tung dafür ab, daß das Projekt für die finanzielle Wieder⸗ 

aufrichtung Oeſterreichs noch nicht zur Ausführung gelangt 

ſei. Verantwortlich dafür ſei Amerika ohne deſſen Einwilli⸗ 

gung der Plan nicht verwirklicht werden könne. 

      

     



      

   
     

       
Wort zur Megründung des Mutretts. Mahn wor 

Karuber metrüftet und beantraßte namentliche Aöhtimmung 
Aber den Untraa, wodel dann die 

Beichluknullbiakeit des Ganfes 5 
Kpgehert murde. Per Prühbent ſcipd esham oie Stonng 

und berief fär 34 Stunde (päater eine nene Gteung ein. 
Dir neue Sicbung wurde mit der 

1. Beratuns bes Wertauwachshteuergeſehes 

etöſfnet. Die ‚s 1—1D wurben mit geringen Aeuderungen 
angtnommen. Um Schirbungen det Grunpſtitcksverkäuſen 
zu perhindern Haite dit Fraktion der 11. S. P. elnen Zufaßz⸗ 
antrag zum P in des Geſetzes eingebrachl, der lautel: „Er⸗ 
ſcheint ber Steuerbeborde der Kaufpreis zu gering, ſo ind 
die Kommunalbehörden berechtigt, das Grundſtück zu dem 
angeßebenen Aauforets au erwerben. Der Untrag wurde 
von dem Aba. Man (U. S. V.) begrüündet. 

Abn. Menmaun (D. 5.) wandte ſich gegen dieſen Antraa, 
der ein Miorkaufsrecht desn Staates an fämtlichen Grund⸗ 
kücken bedeute. Eine lolche Beſtimmung ſtebe auch in Wider⸗ 
am mit der Verfaffung. Die U. S. V. moge den Antrag 
abänbern. 

Genatsvertretr Dr. Robenacker erklärte ſich für das Bor⸗ 
kaufrecht des Staates, wenn der Nachweis erbracht iſt, daß 
die Raufſumme falſch augegeben iſt. — 

AUda. Man (Ii. S. P.) beionte nochmald, daß die Straſ⸗ 
beßttrmimungen des 1 18 keinen Schutz gegen betrügeriſche 
Verkäuſe biete unb änderte den Antrag dabin ab, daß es 
einleitend beißt: „Wenn ſalſche Angaben gemacht worden 
ſind uſw.“ öů 

Uba. Nahn (K.] erllärt ſich gegen dieſen Antrag, da dle⸗ 
ler ber Schitanr Tor und Tür öflue. Er ſei ſerner eine 
Berletzung des Etatsrechts des Volkstagez. Die Kommu⸗ 
niſtiſcbe Fraktion werde dieſen Antrag ablebnen. Grundfätz⸗ 
liche“ ſei es, die Soziallſierung der. Grund und Bodens zu 
verlannen. Bei betrügeriſchen Verkäuſen müſſe das Grund⸗ 
ktüd konfisziert werden. 

Abs. Man (IUI. S. P.) ändert ſeinen Antrag nochmals ab, 
babingehend, daß Behhrden be rechtigt ſein ſollen, ſolche 
Grundſtücke zu übernebmen. Dann wandte er ſich gegen ble 
Ausführungen des Abg. Rahn und erklärte, daß ſet Rahnſche 
Taltlk, alles oder nichts zu verlangen. Der Antrag der 
U. S. P. entſpreche durchaus ſoztaliſtiſchen Grundſätzen. Die 
Soslaltſterung lei ein ſchöner Traum, deſſen Erfüllung 
vom Volkstage kaum zu erwarten ſel. Die Ablehnung des 
Antratzes bedeute, daß die Kommuniſten gegen die 
Heſtenerung des Grundftückswuchers ſinb. 
Die It. S. P. werde ſich ſtets bemtiühen, im Rabmen ibrer 
Machtbefuchniſſe, das herauszuholen, was möglich ſei. 

Abg. Schmidbt (K.) nannte den Antrag unlogtſch und un⸗ 
ſozlallätiſch. 

Der umſtrittene Antrag wurde ſchlteßlich mit großer 
Mehrbeit abgelehnt, das Geſetz dann in 8. Leſung ange⸗ 
nommen. 

Auch Juchthausſtraſen werden aus dem Strafregiſler gelöſcht 

Bei der 3. Leſuug des Geſetzentwurſes über die Til⸗ 
anng von Straſvermerlen beantragt Abg. Dr. 
Neuntaun (D. P.), den 3. Abfatz des § 1, der beſtimmt, dan 
Zuchthaus- und Todesſtraſen von der grundſätzlichen Til⸗ 
uung ausgenommen ſind, zu ſtreichen. Dieſe Beſtimmung 
war im Auöſchuß bereits geſallen, dann aber auf Antrag 
des Abn. Dr. Bumke (Diutl.) mit Hilie des Zen⸗ 
trums wieder in den Geſetzentwurf aufgenommen 

worden. 
Abg, Gen. Dr. Müller belonle, daß derlenige, der ſich 20 

Jahre gut führt, Anſpruch auf ein freies Strafregiſter hat. 
Nach Verlauf von 20 Jahren iſt jede Tat geſühnt. 

In namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag auf 
Streichung des 8. Abſ. mit 46 gegen 86 Stimmen angenom⸗ 
men. (Bravo! links.) Zentrum und Deutſchnationale ſtimm⸗ 
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Roman von 

Annemarie von Nathuſins. 

180.) (Fortſetzung.) 

Ein furchtbarer Beinkrampf ſchüttelte mich wie cinen 
Baum, den der Sturm entwurzeln will. 

Hett mir, ihr guten Mächte, an die ich glaube! Helft mir. 
ühr (Götter, in dieſer verzweiſelten Stunde! Ich will mein 
Leben curen Dienſten weihn, die ihr irgendwo thront und 
alles Gute ſammelt zu einem Opfer für euern Ruhm. Ich 
will unerſchrocken ſein, von heute an und feſt wie Granit. 
MRur was meine innere Stimme gebietet, das will ich tun. 
Um keinen Preis der Belt will ich meine Ehre, meine Frei⸗ 
beit, meinen auten Glauben an alles Aufrechte im Leben 
mehr verkaufen. Mit keinem falſcen Worte will ich die 
Wahrhaftigteit verlesgen, mit keiner Heuchelei meine Seele 
mehr beſchmusen. Krömerwerte jſollen nicht meine Werte 
ſein, ich will die kleinen Tugenden verachten und den eir⸗ 
ſamen Bes der Aufrichtigen gehzen. Hellt mir in diefer ent⸗ 
ſetzlichen Stunde! 

Sir hatten die Straße durch Potädam vermieden, es ging 
auf dem Wege nach Brandenburg weiter. Mehbrfach hatte 
ich verſucht, die Tür zu öffnen, andere Wagen, Fußgänger 
anzuruſen. Vorgeblich. Ich zerſchlus die Scheiben, zerriß 
meinen Mantel, niemand ſah mein Toben, hörte meine 
Schreie. Und wenn mich wirklich jemand beobachtet hätte, 
ſo wäre es Hans Wandlit ein leichtes geweſen, zu behaup⸗ 
ten, daß ich wahnfünnig ſei. Ja, das hätte ihm jeder geglaubt. 
VBielleicht war ich es ſchon, jedenſalls war ich nahe daran, als 
meine Rettung nahte. 

Ein Automobil folgte uns. War es Zufall, war es Ab⸗ 
ſicht? Ich börte ſein Signal, wie einen Zuruf. Ich klam⸗ 
merte mich an den Gedanken, daß dieſer durchdringende 
Hupenton mir gelte! Ich hörte ihn im Rattern und Saufen 
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htimmnuntz wurde bal 
V Stimmen ügtit 

ů u der Stimimer. 

Noch meht Pütbere Bhiienfteklen!“ 
Der Geſetzentwurt betr. Erris 

ſicherunghamtes, für dir Preic Stadt Danzi 
Apm Mrhuttr Pr. Schwürs Iusz Fegründet utit dein 

K* re, Tätis ein, uſr „ſſeee,, 
ubg⸗ 141 2.) erbin gigen hben boncchel weil 

der, Klat für tüat immer noch nicht vorcelegl ſel, Kabner 
weiſt barouf öin, daß ber Woltotag, einen Asfent uatent 
baß, der die Notwendlakelt aller Meamtenſtellen präfen ſon, 
wähbrend ber Ker 8 noch nene höhere Beamlenſtellen ſchal⸗ 
ſen will. er Ureiſtaat leldé at etuer Ueberiehl- on 
boberen Beamten. Diele ach en ihre Dienſiſtunden 
ſebr wenig wahr. Im Hauptausſchuß müffe aeprüft werden, 
was nach der Reichdverſicherungsordnung erſorderlich iſt. 

Asg. Or. Eypich (D. .), trat iggr. die Ertichtung der 
Vandesverſicherungsamtes ein. Die MAnarlſſe des Mög. Rahn 
auf dle böberen Beamten ſind nach Anſicht des Redners nicht 
berechtigt. öů 

ů Abs. Gen. Mloßowskl: 
Alb bei der Schaffuna der Verfaſlung die linken Vartelen 

eine parlamentariſche RKegierung 
ſtellte ſich die rechte Seute des Pauſes den Stanbpunkt, 
daß dleſes für unſer kleines Staatsweſe, nicht moollch ſei, 
Es müßte elne kleine Anzabl Senatoren als Beamte feſt an⸗ 
aeſtellt werden, die dann in der Lage wären, die Arbetten 

„als Borgeſette ibrer Reſſorts auszuflthren. Nun haben lich 
die Verbältniſſe ſo entwickelt, baß die Senatoren ihre Be⸗ 
fugniſſe in einer parlamentariſchen Regterung ausliden und 
einen Stab von Dezernenten unter ſich haben. Durch alle 
Sweige der Gerwaltung geht das Beſtreben, bie Reſforts 
mit höheren Beamtenſtellen zu verſehen. Dle Folge iſt, daß 
wir auf 87 Einwobner einen Beamten zu ver⸗ 
zeichnen haben. Früher oder ſpäter wird ſich dies an dem 
Freiſtaatsweſen bitter rächen. Der größte Tetl der im Frei⸗ 
ſtaat verbliebenen höheren Beamten benutzt unſer kleines 
Staatsweſen als Mittel für eine beſſere Karriere. Ihre 
Tätigkeit im Freiſtaat dient als vorzügliches Sprungbrett, 
um in Deutſchland in etine beſſere Strllung binein zu 
kommen. 

Der Volkstag bat die Entſchliezung angenommen, wonach 
eine Verminderung des Beamtenheeres und eine Verein⸗ 
fachung der geſamten Verwaltung in die Wege zu leiten iſt. 
Soll das nun etwa ein Schritt auf dieſem Wege bedeuten, 
daß der Senat mit einer Rethe von neuen Beamtenſtellen 
kommt? Aehnliche Beſtrebungen ſollen auch in anderen 
Verwaltungsſtellen ſein. Alles was der Volkstag in bezug 
auf Vereinſachung der Verwaltungsſtellen wünſcht, wird 
vom Senat und ſeinen Vertretern bobnlächelnd aufge⸗ 
nommen. 

Es iſt ein Unding, unſere Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt ſo auszugeſtalten, wie die große Verſicherungsan⸗ 
ſtalt für Weſtpreußen. Der Senat glaubt, durch eine mög⸗ 
lichſt große Unzahl von höheren Beamten elne Prätortaner⸗ 
garde für ſeine Intereſſen zu haben. Was der Abg. Rahn 
von der Arbett der hböheren Beamten neſagt hat, iſt leiber 
traurige Wahrhelt. Redner wandte ſich dann gegen das 
Titelweſen im Freiſtaat und kritiſterte das Verhalten der⸗ 
jenigen Beamten, die bier Karriere machen, dann nach 
Dentſchland gehßen und ſich noch rühmen, was ſie dem 
Peutſchtum für ein großes Opſer gebracht haben. Es iſt ein 
arober Unfug, daß wir bier drei LVandratsämter und 
auch noch einen Stadtkreis haben, die alle auch noch einen 
Stab von oberen und unteren Beamten gebrauchen. Bei 
einer Zentraltſierung der Verwaltung wäre das nicht not⸗ 
wendig. Wir lehnen die Vorlage ab, in Konſequenz zu der 
Haltung unſerer Partei zur Beamtenbeſolbungsreform, und 
ſtehen auf dem Standpunkt, daß an die Erlebigung dieſer 
Frage nicht eher herangegangen werden darf, bis der Aus⸗ 
ſchuß die Vereinfachung der Verwaltungsgeſchäfte und deren 
Zuſammenlegung geſchaffen hat. 

Abg. Dr. Niehnus (Dintl.) trat für die Vorlage des 
Senats ein. 

Abg. Man (U. S. P.) wies darauf hin, daß die Linke nicht 
gegen die Errichtung des Landesverſicherungsamtes iſt, 

des Wagens. „Nur Geduld, aleich habe ich dich eingeholt.“ — 
Ich weiß nicht mehr, warnm ich annahm, daß der in 

unſerem Staube ſich nähernde Wagen mit meinem Schickfal 
im Zufammenhange ſei. Es wußte doch niemand von dieſer 
Entführung, niemand konnte ſie ahnen. War mir ein Be⸗ 
kannter begegnet, hatte doch jemand mein Schreien ver⸗ 
nommen, war umgedreht und mir gefolgt? Alles konnte 
möglich ſein. Aber ebenſogut konnte es auch ein fremder 
Wagen ſein, der nur an unß vorbei wollte. 

Mit allen Sinnen horchte ich. Kam der Wagen näher? 
War er nicht ſchon bei uns? Konnten die Inſaſſen mein 
Schreien hören? 

Nein, ſein Signal ertönte wieder ferner. Wenn doch die 
Maſchine ſtocken, ein Reiſen platzen wollte! Wenn wir doch 
irgendeinen Auſenthalt bekämen! Meine Verzweiflung hatte 
ihren Höhepunkt erreicht, als der Wagen an uns vorüber⸗ 
ſauſte. Es lam ſo ſchuell, daß ich keinen Schrei ausſtoßen, 
mich nicht bemerkbar machen konnte. 

Aber plötzlich veränderte unſer Wagen ſein Tempo, der 
vorübergefahrene ſtaud quer auf der Chauſſce und ver⸗ 
ſperrte den Weg. Anſcheinend war etwas geſchehen. Wir 
ſubren langſam, wir hielten. „Hallo“, rief der Chauffeur. 
Das gaibt es denn?“ ſchnarrte Hans Wandlitz ungehalten. 
Wieder verſuchte ich die Tür aufzudrücken. 

„Fahren Sie doch weiter,“ befahl Hans Wandlitz. Aber 
der Weg war verſperrt. 

„Hilfe,“ jchrie ich, „man bat mich mit Gewalt in dieſen 
Wagen geſpverrt. Helfen Sie mir heraus.“ 

Im Augenblicke ſtand ein großer Menſch am Schlage, er 
zog Brille und Kappe hoch. Es war Graf Türmer. Schon 
batte er den Schlag geöffnet, meine Hand gefaßt. 

„Was fällt Ihnen ein, ſich in meine Angelegenheiten zu 
miſchen?“ fuhr Wandlitz auf und machte Miene, ſich dem 
Gegner entgegenzuwerfen. 

Türmer trat raſch zur Seite und hob den Arm. „Bel 
meinem Borte, Wandlitz, laſſen Sie die Frau ausſteigen, 

Hoder ich drücke ab. Sie wiſſen, daß ich es tun werde.“ 
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Abg Webener (U. S. 8.) Dearlinbeta einen gleichtauten⸗ 
den Wiirte, All Len Hinmelt barauf, baß die Leſerumn 
ren Milch Eis pam 6. Vebens jahrs im Intereſſe des Nach⸗ 
wuchſe notwenbia iſt * 

Der Antrog übt⸗Gebauer wird in namentlicher Ab⸗ 
immung ů 2 en 20 Stimmen abgelehnt. (Zurufe: 
nalt Peuiſcht * Kund den Antrag Daß Geler murhe baun 

‚ 0 und Zentrum. Da wurbe dann 
h . he, Auf Antraa ſand ſofort die ſung, veßal 
9. Leſung ſtatt. 

Erwerbsloſenunterftülünmngeund Bauathelter 
Ubg, Echmibt (ü.) wies barauf hin, daß ber Volkstag 

die Bahl der Erwerbsloſenunterſtltzung an Bauarbeiter 
beſchloͤffen habe. Der Senat iſt dem Beſchluß beigetreten. 
Auſtatt für die Zeit der Arbeitslofigkeit, Wall man die Un⸗ 
terſtützung nur ab 3. Februar zahlen. Der Sosiale 
Ausſchuß bat eine Entichlietung angenommen, daß die 
Unterſtützung vom Tage der Arbeltsloſig minbeſtens 
aber ab 1. Dezember zu daßlen iſt. Um der Geſchäfts⸗ 
ordnunc zu genügen, foll. bas Plenum bieſem Beſchluß bei⸗ 
treten. Redner bält feinen Antraa betr. Mllchlieferung auch 
für bte 8. Leſung aufrect. 

Abg. Gen. Dr. Biat ſteilte ſen, baß von Müchmangel 
keine Rede ſein könne. Nur die Kinder armer Eltern leiden 
unter Milchmangel. Den Kinbern reicher Veute ſteht meör 
Milch zur Verſüguna, wie ſie trinken können. Milchmangel 
ſei Iebiglich durch die ſchlechte Verteilung eingetreten. 
Rebdner ſchilderte auf Grund ürztlicher Erfabrungen die ge⸗ 
ſundheitlichen Schäben der Kinder durch die Milchent⸗ 
ziebung. Das Haus möge den Kindern bis zum b. Lebens⸗ 
jahr Milch zubllligen und ſich nicht binter Verwaltungs⸗ 
ſchwierlokeiten verſtecken. 
(Die namentliche Abſtimmung über den Antrag Schmibt 
ergibt ödte Beſchlußunfähigkeit des Haufes. Um 6½% Ubr 
vertagt der Präſident das Haus auf heute nachmtttag à Uhr, 

Kleine Nachrichten. 
Polniſcher Pumpverſuch. Blättermeldungen zuſolge 

raiſt der polniſche Abgeordnete Frabiszewski nach Belgten 
und nach Paris, um im Auftrage des Finanzminiſters die 
Verhandlungen wegen einer Unleihe ſortzuſehen. Das 
Vinanzminiſterium hat auch die Bedingungen für die Ver⸗ 
vachtung des Urwalbdes von Bielojewökt 
ausgearbeitet, die gemetnſam mit ben Lageplänen ber Pacht⸗ 
luſtigen vorgelegt werden. Umm die Pacht bewerben ſich fran⸗ 
zöſiſche, engliſche, hollänbiſche und ſchwediſche Kapitaliſten. 

Polens Wahlkreiseintellung. Die Bearbeitung der Wahl⸗ 
kreiſe in Polen burch bie hierzu beſtimmte Unterkommiſſion 
hatte folgendes Ergebnis: Vorgeſehen ſind 60 Wahlkreiſe 
mit 400 Manbaten. Oberſchleſten und Teſchen⸗Schleſten zer⸗ 
haten nach dieſem Projekt in drei Wahlkreiſe mit 17 Man⸗ 
aten. 
Rekordergebniſſe der amerikaniſchen Petroleumprobnk⸗ 

tivn. Nach amtlichen Angaben war das Jahr 1021 für die 
amerikaniſche Petroleumgewinnung ein Rekordlahr. Es 
wurden 469,6 Millionen Faß produziert, 2633 Millionen Faß 
mehr als im Vorjahr. Die Weltproduktion an Petro⸗ 
leum wird auf 750 Millionen Faß geſchätzt. 

Als erſtes deutſches Schiff in China ſeit dem Kriege iſt 
„Havelland“ in Hongkong eingetroffen. 

Zur Förderung des Wohnungsbaues hat der vorläuftse 
Reichswirtſchaftsrat der Erhebung einer Abgabe zugeſtimmt 
und zwar mit der Aenderung, daß die in der Regierungs⸗ 
vorlage auf 50 Prozent feſtgeſetzte Abgabe auf 100 Prozent 
erhöht wird. 

  

    

  

Seine Stimme war ohne jeden Klang. Er ſah nur mei⸗ 
nen Sklavenhalter an, während er ruhig fortfuhr: „Steigen 
bei aus und drüben in meinen Wagen. Sie ſind in Sicher⸗ 

eit. ů 
Zitternd folgte ich ſeinem Gebote. Von den Männern 

ſah und hörte ich nichts mehr. Kaum ſaß ich, ſo knallte die 
Maſchine, der Wagen wendete ſich. In dem Augenblicke 
ſprang Türmer zu mir. „Raſch zurück,“ befahl er und ſchlug 
die Türe zu. 

Ich war gerettet. Die Piſtole hatte er noch immer in 
der Hand. ů 

Er ſah mich an, die ich ſicher ausſah, wie dem Grabe ent⸗ 
ſttegen. Einen Hut beſaß ich nicht mehr, mein Haar hatte 
ſich gelöſt, meine vom Glas zerſchnittenen Hände waren 
blutig und Blut zeigte ſich auf meinen Kleidern. 

„Herr Gott,“ ſagte er leiſe und breitete eine Decke am 
mich, einen Schleier um mein Haar. 

„Türmer, lieber Türmer,“ vermochte ich nur zu ſagen, 
Ein ſchrecklicher Froſt ſchüttelte mich, meine Zähne ſchlugen 
aufeinander, kalter Schweiß rann aus meinen Haaren über 
Geſicht und Hals. — 

„Ich ahnte Unheil. Mein Gott, ich wußte es,“ beieuerte 
er. „Zwar wollte ich Sie nur zu einer Fahrt abholen. Aber 
warum wollte ich das? Iſt es nicht wie ein Wunder? Und 
als ich Sie mit Wandlitz fahren ſah, da bin ich Ihnen vhne 
viel Heberlegung gefolgt. Daß der Mann zu jedem Gewalt⸗ 
ſtreiche fähig ſei, das fah ich ihm an. Ich habe ihm keins 
ſetner freundlichen Worte geglaubt.“ K 

„Er wollte mich in eine Anſtalt bei Magdeburg ſtecken,“ 
ſtöhnte ich. Dort wäre ich auf der Stelle wahnſinnig ge⸗ 
worden.“ Immerzu ſtrich er über meine zuckende Hand. Er 
muß⸗ nichts mehr zu ſagen. Blaß und raſch atmend ſaß 
er da. ö ‚ 
Halb ohnmächtig bam ich in meiner Wohnung an. Vier⸗ 

zehn Tage lag ich im Fieber zu Bett, ſuhr zuſammen, wenn 
eine Tür ging, ſchrie des Nachts, weil ich mich verfolgt   glaubte. Gortſetzung lolgt) 

  

    

 



  

       Danziger Nachrichten. Danziger Nach 
neue Lohnregelung für die Arbelter 
der Elfenbahn und des Hafendüsſchuffes. 

»ÖUn ber Lobuftreitſache ber Arbeiter der Oreiſtaat⸗Glſen⸗ 
baßſn, der Elfenbahnbauptwerkſtüätle und des Hafenausſchuſſes 
batebir Schlichtungsftelle ſolgenden Schledsſpruch gefällt: 

„ Gom 1. Danuar 1922 tritt ſolgende Lohnregelung ein: 
. Dle gürzeit ſür Arbeiter unter Is Jahren 
gezablten LTenerunssbulagen werben lu allen Lohn⸗ 

grnruppen um 60 Pf. pro Stunde erhbht. 
—Mie zur Zelt für ledige Arbeliter Uber 18 Jahre ge⸗ 

zahlten Teuerungszulagen werden in allen Lohn⸗ 
gruüppen um 1,10 Mark pro Stunde erböbt. 

5. Verhetratete Arbelter ober bieſen gleich zu 
achtende Arbelter, das ſind folche, die einen eigenen Haus⸗ 
ſtand flbren oder Verwandten auffteigender“ Vinie unter⸗ 
SerPeS Und, erhalten eine Erböbung der bis, 
berlgen Teuerunsszulage um 1,60 Mark 

pro Stunde. „ 
4. Die bisberigen R inderzuſchläge werden von 

480 Marf auf 6 Mark täglich erböht. 
Wübrt Brotzulage wird in der bisbherigen Höhe fort⸗ 

gewährt. 
6. Me auf Grund Ziffer 1 bis 5 errechneten Löhne gelten 

bpis zum gl. März 1032. Ihre Gültigteit verlängert ſich um 
je einen Monat, falls ſie nicht am 10. lebes Monais zum 
1. des ſolgenden Monats, erſtmals am 10. März 1022 ge⸗ 

kͤuͤndligt werden. 

  

Die Schuld om Weltkrieg. Wer trägt die Schuld 
am Vöͤlkermorden, wer hat all das Elend, in dem wir 
jetzt leben, verſchuldet? Dieſe Fragen behandelte Gen. 
Dr. Zint in dem vierten Vortrage des Vortragskurſes 

„Weltkrieg und Weltfrieden“, der heute, Donnerstag, 

abends 7/Y Uhr, im Vortragsſaale ber Gewerkſchaften, 

Beveliusplatz 1—2 ſtattfindet. Karten für den Einzel⸗ 

vortrag ſind für 1 Mark an ber Abendkaſſe, am Saal⸗ 
eingang, zu haben. ů 

Neue Servisbezeichnung in Geubube. Das Herbſtſche 
Grundſtück, Heubude Blatt 870, hat bie Serpisnummer 

Dammſtraße 3 erhalten. 

Geprüfte Erwerbsloſenunterſtülßung. In der Woche vom 
20. Januar bis 4. Februar 1022 ſind in der Stadtgemeinde 
Danzig einſchlletlich der Gemeinde Obra und Emaus an 
Erwerbsloſenunterſtützung gezahlt worden: 280 201,5 Mark 
an 1400 Perſonen gegenüber 213 315,53 Mark an 1505 Per⸗ 
ſonen in der Vorwoche. 

Betriebseinſtellung. Die Brauerel v. Puttkamer, vormals 
O. F. Drewke, Danzig, ſtellt ab 1. April 1022 ühren Betrieb 
eln, unter Zurückhaltung ibres Grundbeſitzes, Das Juventar, 

die Beſtände und die Verſorgungsverpflichtung der alten 

Kundſchaft mit Bier hat die Danziger Aktleu⸗Bierbrauerei, 

Danzig⸗Langfuhr übernommen. 

Die Stabtbibliothek tellte mit, daß der volle Betrieb der 

Stadtbibliothek, Leſeſaal und Ausleibe, von heute ab wieder 

aufgenommen wird, da Helzmatertalten Überwieſen worden 

ſind. „ 

Wie Frele Turnerſchalt veranſtaltet am Sonnabend, den 

18. Februar, im Wilhelmtheater ein Werbefeſt. Der Ein⸗ 

trittspreis iſt auf 6 Mark ſeſtageſetzt. Im Vorverkauf ſind 

Eintrittskarten zu haben in der Buchhandlung Volkswacht, 

Am Spenbdhaus C, in der Geſchäftsſtelle des Konſumvereins, 

Tiſchlergaffe, und in der Buchhandlung der „Arbeiter⸗ 

zeitung“, Poggenpfuhl. 

„Gebeimniſſe, Rätlel und Wunder der indiſchen Jonis 
und Fakire.“ Am geſtrigen zweiten Vortragsabend beleuch⸗ 

tete der Phyſiker Dr. Stadtbagen den oſtaſiatiſchen 

Okkultismus, den Vorläufer des europälſchen, und zwar 

das Spezialgebiet der Jogis und Fakixe. Der Vortragende, 

der lange Zeit während des Krieges in Indien interniert 

war, und baher das Treiben dieſer Leute aus allernächſter 

Nähe ſtudieren konnte, ſchilderte in volkstümlicher Weiſe die 

verſchiedenſten Leiſtungen der Jogis und Fakire, die zum 

größten Teil einer Ärt religiöſem Wahnſinn verfallen 

ſind, Sie können mit Hilfe ihres eiſernen Willens und durch 

jahrelange Praxis jedes Schmerz⸗ und Hungergefühl unter⸗ 

drücken. Mit Hilſe einer Anzahl Damen und Herren aus 

dem Publitum, die ſich freiwillig zur Verfügung ſtellten, 

verſuchte der Vortragende, alle dieſe Tatſachen auf phyſiſche 

Vurgänge zurͤickzuführen. Seine Verſuche, bel denen ſich 

die Betreffenden ganz auf die Aufgabe konzentrieren 

milſſen, gelangen nur teilweiſe. Durch lange Praxis ſind 

die Fakire in der Lage, jede Lebenstätigkeit des Körpers 

für eine beſtimmte Zeit auszuſchalten. Ferner ſtreifte der 

Vortragende auch die Anwendung der Hypnoſe durch dieſe 

Leute, alle dieſe, von der indiſchen Bevölkerung als Wunder 

aufgenommenen, Betätigungen werden von den Fakiren 

dazit benutzt, um Geld für den Ausbau ihrer Klöſter und 
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Danziger Stadttheater. 
Gaſtſpiel: Mareella Roeſeler. 

Im Stadttheater ſang geſtern Marcella Roeſeler die 

Eliſabeth im„Tannhäuſer“. Die Vorzüge ihrer bieg⸗ 

ſamen und ausgezeichnet geſchulten Stimme, die nur hier 

und da kleine Schleier trug, treten wieder merklich heraus. 
Sie iſt eine Meiſterin der Nuancen, und ihr Pianogeſang 
eine wahre Wohltat für das Ohr. Aber da, wo fie ſtimmlich 

durchaus heraustreten müßte, hielt ſie geſtern merklich zu⸗ 

rück und bot eigentlich nur mit der Hallenarie wirklichen 

Glanz und ſtarkes Leuchten. Die Auffaſſung ihrer Eliſa⸗ 

beth aber ſcheint doch recht anfechtbar. Sie leot das ganze 
Hauptgewicht auf das, liebende Weib und nimmt damit der 
Rolle den Charakter der Erlöſerin. Indem ſie ſomit die 
Figur dieſer Maria als Gegenſtück zur Venus ins Welt⸗ 

liche trägt, ſtürzt die Reinigungsidee Eliſabeths zuſammen, 
und es bleibt ein Stück gänzlich unwagneriſcher Liebestra⸗ 
göbie. Dieſer Eindruck wurde noch verſtärkt durch mancher⸗ 
lei durchaus mehr bürgerlicher Aeußerungen im Affekt, die 

keineswegs der nötigen großen Geſte entſprachen. — Die 
unter Otto Selberg (Muſik) und Julius Briſchke 

(Szene) ſtehende Aufſührung hatte wenig Feſtliches, obwohl 
Fritz St. ſeinem Wolfram wieder viel Stimmung gab, 

Fritz ein ein ſieghaftes dreifaches „Erbarm dich mein“ 
fang, Fredy Buſch dem Walther ſchöne Kantilene Uieh. Aber 
waß die Enfembles boten und gar die Chöre, konnte man 

vielfach kaum noch als „Singen“ bezeichnen, und der zweite 
Akt wirkte reichlich nüchtern und dürftis. W. O. 

  

  

1— Lahenr- — ue uülen Uhe, Wurdasiunes 
U Peixgiden, Raben blefen auf ihrem Geblet wirkllch aroß⸗ 

   
   

  

     

    

artige Veiſtungen vollbringenden Vakiren gibt es noch eine 
Unmenge von ſogenannten Ofenho⸗Bakixen, beren Talitel 
m zweiten Teil des Abends von dem Vorlragenden unter 
dis kritiſche Lupe genommen wurden, Ele euibebren jeder 
willenſchaftlichen Grunblage und ſind kediglich auf Natur⸗ 
feletzen beruhende Exverimente. Reicher Beifall lohnte 
enWortragenden für feinen etwa 3½ſtündigen Vortrag. Auf 

den beute abend ſtattfindenden Voriraa, ber den europäi⸗ 
ſchen Okkultismus behanbelt, möchten wir an bieſer 
Stelle ganz beſonders hinweiſen, da durch ihn piel Auf⸗ 
einem roden Teit bhe Weobtr ermöglicht wird, die von 

L er Bevölkerung als gelſterhaßte u⸗ 
rätſertzafte Erſcheinungen betrachtet werden. Demerzelte und 

— ů 

  

Der Freiſtaat ein Zufluchtsort der Verbrecher. 
Ein Mautionsſchwindler. 

Danzia wird jetzt bald den Ruf eines Zufluchtsortes 
Verbrecher aller Lünder genießen. Der Aauſmann Euſtap 
Schultheiß iſt wegen unlauteren Wetibewerbs und Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft unb wurde bann in Leipzia wegen verſchie⸗ 
bener Schwindeleten zu 5 Monaten Geſänanis verurteilt. 
Um ſich der Strafvollſtreckung zu entziehen kam er in den 
Freiſtaat, Hier aründete er neue Unternehmungen, die 
ſeinen Schwindeleien einen Unter geben ſollten. Zu⸗ 
nächſt entſtand die Danziger Verſorgukgsgeſellſchaft. Dann 
wurde er Direktor der Danziger Treuhanbgeſellſchaſt m. 
b. H. Die Hauptgeſchäftsſtelle war in Danzig, Korbmacher⸗ 
galſe 4. Der Direktor erlteß nun große Anzeigen in den Zei⸗ 
tungen, in denen er vertrauenswürbige Herren ſuchte, bie 
gut bezahlte Anſtellungen, bei angenehmer Beſchäftigung er⸗ 
halten können. Kaution ſei in Höhe von etwa 56 000 Mark 
zu ſtellen. Dies Angebot lockte. Es meldeten ſich Herrn, 
Landwirte, Kaufleute und früthere Beamte, die mit bem Di⸗ 
rektor verhandelten. Es wurden Kautionen von 2000 bis 
36 000 Mark angenommen. Ein Sparkaſſenbuch wurde an⸗ 
genommen, auch wenn es geſperrt war. Der Direktor 
rabterte bann den Sparvermerk aus und hob das Geld ab. 
Im Spielklub wurde es bann verſplelt. Die Herren erhiei⸗ 
ten bann auch eine Anſtellung mit monatlich 2000 bis 4000 
Mark Gehalt. Doch waren die Stellungen meiſt bald zu 
Ende. Zu arbeiten hatten ſie ſaſt gar nichts. Das Gehalt 
wurde tetlweiſfe auch ausgezahlt. Der Hauptſchwindel 
ſteckte in der Kaution. Mit den Herren wurden Verträge 
abgeſchloſſen und in den Verträgen ſtand plötzlich ſtatt der 
ſaution das Wort ſtille Beteiligung. Manchen war die 
Stille der Vetetligung bald unheimlich und ſie verlangten 
das Geld zurück. Einigen gelaus dies mi: Hilſe derKriminal⸗ 
polizet ganz »ber tellweiſe. 

Der Karfmann Guſtav Kalinowski in Zoppot ließ ſich 
auch anſtellen. Auch er wurde wibder Willen ſttller Teilhaber. 
Der Direktor wollte nun dieſes glänzend gehende Geſchäft zu 
Geld machen und ſuchte durch Anzeige einen Käufer. Die 
Vorbereitungen wurden Kalinowski ülbertragen. Kalinowski 
erzählte dem Häufer, baß das Einlagekanltal 330 000 Mark 
betrage. Kalinowski war deshalb gleichfalls wegen Vetruges 
auf ber Anklagebank. Er behauptet num aber, baß er Zeuge, 
aber nicht Augeklaßter ſein müßte, da er in gutem Glauben 
gehandelt habe. Der Käufer trat bald von dem Kauf zurück 
und verlor über 45 000 Mark. Eine große Zahl von Ge⸗ 
ſchädigten traten als Zeugen auf. Der Sachverſtändige Har⸗ 
der bekundete, baß die Buchführungsarbeit in dem Danziger 
Hauptgeſchäft ganz gering und näßig war. Das ganze 
Geſchäft war nur ein Mittel um Kautionen zu erhalten und 
zu verbrauchen. Der Staatsanwalt wies darauf hin, daßt 

der Angeklagte im Spielklub etwa 70 000 Mart verſpielt hat. 
Der Angteklagte hat gewiſſenlos Perſonen geſchädiat, die zum 
Teil aus dem abgetretenen Gebiet kamen. Die Anklage 

gegen Schultheiß lautet auf Betrug in 13 Fällen und ver⸗ 
ſuchten Betruges in 3 Fällen. Er beautragte gegen Schult⸗ 
heiß 3 Jahre Gefängnis. Für Kaltuowskt wurde Frei⸗ 

ſprechung beantragt? Das Schöffengericht erkannte dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß. 

Diebſtahl im Haſen. Ein Hafenarbeiter in Bröſen nahm 
aus dem Freihafen 3 Pfund Mehl und 2 Büchſen Milch mit 

und wurde damtt abgefaßt. Hierdurch wurde bei ihm eine 

Hausſuchung veranlaßt, bei der man Wäſche und fertige 

Sachen im Werte von etwa 1000 Mart vorfand, die der ame⸗ 

rikaniſch⸗polniſchen Miſſion geſtohlen waren. Er wurde au⸗ 

gezeigt und vom Schöffengericht wegen Diebſtahls verurteilt. 

Der Staatsanwalt legte Berufung ein, da hier auch Konter⸗ 

bande vorliege. Die Berufungsſtraflammer hob das Urteil 

auf und verurtellte den Angeklagten wegen Mundraubes am 

Mehl und der Büchſenmilch zu 300 Mark Geldſtrafe, wegen 

Hehlerei und Konterbande an den vorgefundenen Sachen zu 

2 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe, ſowie Ein⸗ 

ziehung der beſchlagnahmten Sachen. 

Jungſozialiſtengruppe. Am Freitag, den 17, Februar, 

abends 7 Uhr ſpricht Genoſſe Curt Broſt über „Die reichs⸗ 

geſetzliche Betriebs⸗Unfallverſicherung“. Redner. behandelt 

die jeden im Betrieb Beſchäftigten angehenden Fragen der 

Unfallverſicherung und Unfallentſchädigung. Anſchließend 

Ausſprache. Gäſte willkommen. Die Verſammlung findet 

im Partetbureau 4. Damm 7, 3 Tr., ſtatt. 

Der Knnſtverein bittet uns, mitzuteilen, daß der ange⸗ 

kündigte Vortrag Prof. Ehmckes über „Külnſtleriſche Schriſt“ 

beſtimmt ſtattfinden wird, da der Vortragende bereits in 

Danzig eingetroffen iſt. 
Der Athletenklub „Gizantes“ veranſtaltet, wie aus dem 

heutigen Anzeigenteil erſichtlich, am Sonnabend, den 18. d. 
Monats, im Café Derra die Feier ſeines Wjährigen Be⸗ 

ſtehens. Ring⸗ und Boxkämpfe, ſowie turneriſche Darbte⸗ 

tungen verſprechen einen intereſſanten Abend. Ein Feſtball 

wird den Abſchluß bilden. 

In Heubude, Krakau und Weſtl.⸗Neufähr ſollen wieder⸗ 

holt Briefe, insbeſondere ſolche mit Geldeinlagen nicht in 

die Hände der Empfänger gelaugt ſein. Gegen einen Poſt⸗ 

ſchaffner ſchwebt deshalb eine gerichtliche Vorunterſuchung. 

Alle Geſchädigten werden aukgefordert, ihre Adreſſe bei dem 

Unterſuchnngsrichter des h ſigen Landgerichtes zum Akten⸗ 

zeichen 2. J. 118/22 anzugeven. 

Polizeibericht vom 18. Februar. Feſtaenommen 19 Per⸗ 

ſonen, darunter 6 wegen Diebſtahls, 1 wegen Verdachts des 

Straßenlberfalls, 1 wegen Konterbande, 1 wegen Bettelns, 

2 wegen groben Unfugs, 7 in Polizeihaft; obdachlos 1 Per⸗ 
ſon. — Gefunden: 1 balber Hundertmarkſchein; 1 weißer 

Herrenkragen in einer Tüte von Bruno Behrend; 1 Paar 

Herrengummiſchuhe; 1 Schlitſſel am Holzſtück; 1 Uhranhän⸗   
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bem Mbustaui Peiy wollbalpräybtäsäis fulaflbärn 
ie 3 ninb, abzuholen von 2 

mann Hatosd Vernſtein, B. TDopm 13. on derrn Kaul. 

  

Boypyot. PlötHllcher Tod auf dem Bahw⸗ 
ſteig, Geſtern abend gegen 7 Uhr brach auf dem 
Bahuſteig ein alter derr bewußtlos zuſammen und 
fiel auf die Gleisaulage. Eiſenbahnbeamte bemühten 
ſich um den Beſinnungsloſen, der nach kurzer Beit 
ſtarb. Der ſo ſäh ums, Leben gekommene iſt der 
Direktor Leinveber von der Weſtpr. Provinzial⸗ 
genoſſenſchaftsbank. 
SW Oeſtern morgen entbeckte ein Wächter der Dan⸗ 

elger Wach⸗ und Schlleßgeſellſchaft in dem Grundſtſicke 
Danziger Straße 61/üs einen jungen Mann auf dem Hofe, 
welcher einen vollgepackten Ruckſack bei ſich trug. Auf die 
Frage des Wächters, was er auf dem Grundſtücke zu duchen 
habe, gab er an, daß er dort arbeite, und ſein Handwerls⸗ 
zeug geholt hätte, Dem Wächter erſchlen bleſes jedoch ver⸗ 
dächtig und es ſteilte ſich bei der Reviſion hetaus, daßz ſich in 
dem Ruckſack nicht ſein Handwerkszeug, ſondern 18 geſchlach⸗ 
tete Hühner beſanden. 

Neuteich. Ein Ortsſtatut gegen bauliche Ver⸗ 
unſtaltung des Marktes will der Bürgermeiſter er⸗ 
laſſen. Die Bevölkerung zeigte der Abſicht des Bürger⸗ 
meiſters nahezu geſchloſſenen Widerſtand. Um die nötiae 
Aufklärnng zu bringen und Mäßverſtändniſſe zu beſeitigen, 
htett Prof. Fiſcher aus Danzig elnen Vortras vor der 
Stadtverordnetenverfammlung; auch der Zuhörerraum war 
ungewöhnlich ſtark beſetzt. Der Vortragende führte aus, 
warum der Markt in eNuteich ſchön ſei, warum ein Orts⸗ 
ſtatut gegen baultiche Verunſtaltung erlaſſen werden ml'ſe 

und warum gerade dieſer Entwurf bes Ortsſtatuts ſeinen 
Zweck erfülle, ohne Handel und Gewerbe zu ſchädigen und 
ohne bie Stabt in ihrer Entwickelung zu hemmen. Vie ſich 
anſchließende zwangloͤfe A.lnſprache lteß ablehnende 
Haltung bei der Mehrheit der Verſammlung erkennen; unxr 
Genoſſe Panlit üänßerte: Der Vertrag hahbe gezeigt, daß das 
Ortsſtatut „nicht ſo ſchlimm“ ſei, wie es bisher von der Be⸗ 
völkerung bargeſtellt worden ſei“ Etne Beſchlußfaſſung der 
ſtäbtiſchen Körperſchaſten ſteyt noch aus. 

Filmſchau, 
Lichtbildertheater Apollo. Der zwelte Teil desAbenteurer⸗ 

films „Jubex“ mit „der phantaſtiſchen Meute“ und „bem 
leeren Sarg“ ſchließt ſich ber erſten Aufführung würdig an. 
Auch hier werden atle Äuſchläge einer Verbrechergeſellſchaft 
im rechten Augeunblick verhindert. Der zweite Teil von 
„Sbhne der Nacht“ zelat ſpanneude Kämpfe zwiſchen Ein⸗ 
brecher und Delektlv. „Tie Macht der Llebe“ bringt eiuen 

Entgleiſten auf die rechte Bahn. Luſtſchllif und Rieſen⸗ 

dampfer werden in den Dienſt der Gerechtigteit geſtellt. Die 

Einlage „Der arme Jynathan“ zelat die letzte Nacht vor dem 

Einſchifſen in den gefürchteten Haſen der Ehe und brinat 

wahre Lachſalveu hervor.. 
— 

é 2 Verſammlungs⸗Anzeiger é EU b 

Arbeiter⸗Bilbungsausſchuß. Heute, Dunnerstag, den 16. Fe⸗ 

bruar, abends 7½¼½ Uhr, fiudet im Vortragsſaal der Ge⸗ 

werkſchaften, Hevelins⸗Plat 1—2 der Vortrag des Ge⸗ 

noſſen Dr. Zint: „Die Schuld am Weltkriege“ ſtatt. Kar⸗ 

ten zu 1 Mart ſind an der Kaſſe erhältlich. 

Sogialbemokratiſchte Verein Danzig, 
Bezirk Laugfuhr: niſtonzabend am Freitasg, den 

17. Februar, beim Genoſſen Schmidt, Langfuhr, Mirchauer 

Weg 52. 
—ꝛꝛ. —ß—-¶tßiß— 

Standesamt vom 15. Februar 1922. 

Tobesfälle. Witwe Anna Hoffmann geb. Schlentner, 

74 J. 7 Mon. — Witwe Martha Zur geb. Lenz, 78 J. 9 Mon. 

— S. d. Oberpoſtſchaffners Artur Amort, 2 J. 4 Mon.— 

Arbeiter Jophannes Grand, a9 J. 6 Mon. — Arbeiterin Ida 

Muza, 20 J. 3 Mon. — Geſchäſtsinhaberin Marie Gillmanu, 

45 J. 10 Mon. — Witwe Thereſe Harnack geb. Kirſch, 60 J. 

7 Mon. — Arbeiter Paul Frlebrich Gens, 28 J. 2 Mon. — 

Buchhalter Thadäus Ogurkowskf, 49 J. 4 Mon. — Invalide 

Heinrich Nichard Weinert, 84 J. — Schiffer Johaun Rib⸗ 

kowski, 82 J. — Werkmeiſter Karl Uunruh, 50 J. 10 Mon. — 

Witwe Juſtine Lull geb. Kneller, 53 J. 10 M. — Unehel. 1S. 
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15.2 16. 2. Montauerf 9• — 077 ＋¶0/75 

owichoſt... -I. I TLIII%[ Montauerſpitze 75 

S08 15.2. •5 Diehen: 955 7013 
Warſchau ... 4 1,38 4-1,II Dirſchau „ů „ 

10 55. 2. 64. 2.] Einiage ... ＋ 1,00 2,04 
Plom..... 516 -.1.36 Schiewenhorſt 2,10 ＋2.18 

5. 2. 16.2 Gent O P. 665-A2660 

Thorn.... 4 1.06 1,06 Schönau O. P.. ,65 T6, 

Fordon . ... ＋ 0,52 0,51 Galgenberg O. P. 4,72 4A, o8 

Culn.... 108 06 Neuhorſterbuſch · 2,04 2, 04 

Graudenz :· 0,78 ＋o,7) P Anwachs ＋ 0,78 , 

Weichſel: Von Km. 0 (Schillny) bis 176,0 Eisſtand 

mit Blänken bei Km. 64,7 bis öl nnd Ki. 92 bis 93. Eis⸗ 

aufbruch vor Ort bis Km. 176, (Kl. Montau); von dort 

bis zur Mündung in der Bruchrinne Bruchelstretben. — 

Eisbrechdampfer „Brahe“ und „Drewenz“ brechen vor Ort, 

„Nogat“ Streckendienſt von Einlage bis Bruthſtelle, „Mon⸗ 

tau“ Mündungsdienſt, „Oſſa“ räumt Einläger Hafen. 

Nogat: Eisdecke. „ 

——.tꝛ———t— —— 

Verantwortlich für deu redaktivnellen Teil: Er uſt 

Loops in Danzig; für Inſerate Bruno Ewert in 

Oliva., — Druck von J. Gehl & Co., Danzig. 
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en, Er Sarsg 15i eeee 
Oier re Sturm bte jen ber 

Aiee in Bemeaung bringt und ſomit Paffagen für dir im waſen ſeltnebaftenen Schiffe ichafft. In Danzig 
Kerten folgende Danpfer erwarlet: „Emma“, 

„Volten⸗, „Continental“, „Tranhvort“, „Vanla“, 
„Progrek“, „Norlak“, „Stogland“, „Hentſch“, „Wafa⸗, 
„Smolendi“, „Dardanger“. 

„Lon ber Nenersehr. Um Bormittaa des geßirigen Taget ů0 blinder Klarm die Geuerwehr nach Aümobengaße . 
Mühiaas mechte ein Stubenbrand Dominikswall 12 eln Gin⸗ 

zurtiſen der Weor erforderlid, mu a uer nree lle nüt 
„Kauinchenbers à zur Velempfung elnes ubibrandes 
eruſen, Abenbs entſtand Plappergaße t ein Balkenbrand 
und am Vorſtädtiſchen Graben ein Siubenbrand. 

Aus dem Oſten. 
„Aene Sürcktanbrchuns der Uilenbahnar in Oſtprenhen? 
DPienbeg abent ſand in aönisederg eine nom Deutſchen 
Eiſenbabnerverhond und der Reichbaewerkichaft deuiſcher 
Etfenbabner einvernfene Rerſammlung ſtatt. Obaleich be⸗ 
toni wurde, das bisher im Dlrektionabezitrt Könlgäbern 
kelue Maßrenelungen von Veamten anläßlich des Veamten, 
ſtreils ſtalloelunden baben, wurde beſchloßfen, ſich dem Reiche 
Im beſchloſfenen Proteſt au die Regierung anzuſchllenen und 
im Volle ber Natregelung von Beamien erneul in den 
Streir zu treten. 

Kertanbu,es. &Lne ahflägtse Antwort erhielt 
von Danziger Venat bie Kommiffton aus dem Großen Wer⸗ 
der, die ſich wegen der Lahbmlesung des kleinen 
Grenperkebes burch die Zollſchranken nach Danzis 
beßteben batte. Es wurde dleſer Kommiſſlon die Antwort 
auteil, daß der Senat biersegen nichta tun fönne, da dies 
eigente Sache der polniſchen Zollbehörde ſei. Jebt hat 
lich eine Kommifſton von Martenburg nach Bertin begeben, 
um dle Staats reaterung für dieſe Grenzangelegenbeit zu 
intereſſleren und ſich blerüber mit der polniſchen Reglerung 
ind Einvernebmen su ſeben. 

Jaltrew, Im Tode vereint. Am Sonnabend ſtarb 
hochbetant die verwitwete Frau Auguſte Lüdtkte. Als die 
Leiche nach der Friedhofshalle übergefüührt wurde, erhielt 
am Eingange des Friedbofs ihre 51 Jahre alte Tochier 
einen Herzſchlag und brach tot zuſammen. Die Tochter hatte 
dte betagte Mutter bis zum Lebensende gepflegt, und beiden 
wurde vun ein gemeinſames Grab bereitet. 

Hob(ilteiu. In ſeiner Gobnung erfroren iſt 
der ſchon beſabrte Schloſſer S. Bei ſeinem kärglichen Ver⸗ 
dienſt war es ihm nicht möglich, ſich Brennſtoff zu beſchaffen. 
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Auiliche Bekanntmachungen. 
Stubbenholz 

als Erlat für Kohlen, beſonders gut geeignet 
für Herd⸗, Ofen, und Keſſelfeuerung, kann in 
beliebigen Mengen, auch in Waggons nach 
außerhalb, von unſerem Lager Schuitenſteg be⸗ 
jogen werden. Der Preis beträgt infolge 
Steigerung der Löhne, Verwaltungsunkoſten uſw. 
vom 17, ds. Mis. ab 
für große Stubben M 17.— je gir. 
für kleine und Spaltſtubben MN 20.— je Sitr. 
fuür Klein⸗ und Ofenhoz M 18.— je Kiepe 
für Klötze und Oſfenhoiz M 720.— ſe Kiepe 
f. Klobenbolz (nur f. Bäcker) M 180.— le Rmtr. 

An Wiederverßköufer wird bei Entnahme 
Pasbrrten Mengen Stubden nach vorheriger 

ereinbarung mit der unterzeichneten Geſchäfts⸗ 
ſtelle ein Rabatt gewährt. (5136f 

Städt. Holzbeſchaffung. 
Artillerie⸗Kaſerne Hohe Seigen. 

Telefon 359. 
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aulgelegte Liste und geloste Eintriitskarten, b 2 Sladttheater Danzig. Eiacht eirsGiteßllen Steuer Wark 30.— 613;5 hen Sobrmeiſter) , Auerderdeler Wemer4 rena R-s rwhe. 
Direkfion: Audelf Schaper. Wilheim Studti, Elbing. 

30 ilt er bann, im Wette ttenend, ein Opter bes fanganhal⸗ 
tenden Droßes ceworten. 

Oketohe. Eint Tiicteret-Arbelitergemeln⸗ 
1% l. Kuf Geranlalung des Reglerungepräſibenten ſol⸗ 
jen alle die Malchtnen und Betrlebäelnrichtungen des fſtill⸗ 
gelocten Mofchallſchen Salnewerks orhalten bleiben, die von 
einer in Bildung beariflenen Arbeiteranoſſenſchaft als not⸗ 
wenbis zum Hetrieb einer Tiſchlereli bezeichnet ſind, Die 
Arbettergenaffenſchaft wird vorauseſichtilch alle erwerbslofen 
Handwerter der rührren Firma Moſchall umfaßfen und ba⸗ 
mit uugcfübr derſeiben Baßl von Arbeitern Arbeitsa“legen⸗ 
beit ſccaffen, die vor bem Kries von der Firma Moſtdaln 
beſchäftiat worden iſt, 

MAürigebers. Eine breine eranbung elnes Erbbßesrlö⸗ 
nigen wurde vor elnigen Tagen von bishber noch unbekannten 
Vrileöholsdteben in Königoberg ausgefüührt. Dort beſtndet 
ſich cir Marmor gearbolteies Eröbegräübnlö, deſfen acht 
Vleiter mit Broverairlanden vexzlert waren. Dieſe Bronze⸗ 
galrlauden, die etnen ert von 10000 Mark baben und mit 
gleichfalls aus Bronze gearbelteten Roſen verzlert ſind, wur⸗ 
den in den lepten Tagen geſtphlen, 

Sannlanke. Auf ber Neife gehorben, 
Reitſenber, welcher in etnem Hotel apgeirtegen war, erkrankte 
und ü ba er wegen det Verfebräſtreiks nicht heimrelſen 
lonnte, das hlelige Krankenbaus anffuchen. Er verharb bort 
nach kurzem Krankenlager und wurhe bler zur letzten Ruhe 
netragen. ů 

Shüsleufe. Gtevermsgier amiſcht. Die Intaber der 
Zigarrenſabrit Her onn Eashe, Mie Kauflente Ostar und 
Sallv Gaaſe, ſind vom unterzeichneten Flnanzamt wehen 
Steuexbluterziehung baw. vorfuichler Steuerhinterzlehung in 
eine Gelbkrafe von insgeſe 70 606,0 Mark genommen 
worden. Obentgehende Ii aber ſind als Heimkrieger 
reich und brotia aeworden und glaubten, es kann ihnen 
keiner etwas. Ob fie iept ehrlicher werden? 

Lobz. Grotßer Fabritbrand. In der Spiuneret der 
Aktiengeſellſchaft der Widgewer⸗Baumwoll⸗Manufaktur, vor⸗ 
mals Heinzel und Kunitzer in Widzew bei Lobz brach Feuer 
aus, das ſich mit utnꝛgeheurer Geſchwindigkett ausbreitete. 
Trotz aller Mahnabmen gelang es nicht, die Spinnerei von 
der völligen Vernichtung zu retten. Der Schaden, den die 
Gefſellſchaft erleidet, beziffert ſich auf annähernd 45 Mil⸗ 
ltarden Mark, da ſämtliche Maſchinen und große Garnlager 
ein Raub der Flammen wurden. Tauſende von Arbettern 
werden in der ſchwlerigen Winterszeit ihres Verdienſtes 
verluſtig gehen. 

Aus aller Welt. 
Durch Treibeis verſenkt. Der zur Hamburg⸗Amerika⸗ 

Linie gehörige große Doppelſchraubendampfer „Conta“ iſt 

Ein 

    

von den ſchweren Treibeismaſſen noerflutet und in Grund 
geörtickt worden, Die aus 12 Beren beſtehende Veſatung 
rettete ſich an Land. An eine Bercung des Dampfers iſt 
einſtweilen nicht zu benken. 

Gold im Thüriuer Walb? Die Goldnot in Deutſchland 
lenkt von neuem die Aufmerkfamteit auf die Golbberawerte 
Tbüringens, die vor mebreren Jahrhunderten wegen dit ge⸗ 
ringer Ausbeute ſtill arlegt worden ſind. Gegenwärtig iſt 
eln Ronſortium in der Bilbung begrtffen, weiches das Gold⸗ 
berawerk auf Steinbalde im Töüringer Wald ausbeuten 
will. Die techniſchen Bollkommenhelten im Bernban machen 
es wahrſcheinlich, daß ſich die Ausdente gewinnbringender 
geſtalten wirb als im 16. Jabrhundert. 

Der relchne Maun der Well. Neuerlichen Peſtttellungen 
zuſfolge muß John D. Rockeſeller, der Oelmagnat und Haupt⸗ 
altionär der Standard Otl, die Stellung bes reichten Ran⸗ 
nes der Welt an Henryr Ford, den Antomobilherſteller, 
abtreten. In einem Unſang Januar durch die Zeitungen ge⸗ 
gangenen Interriew ſagt Dord, baß ſein Bankguthaben ſich 
zwiſchen 135 bis 115 Millionen Dollar bewege. Bis dem 
wiberſprochen wird, darf das als das größte Bankguthaben 
bezeichnet werden, über das je ein einzelner verfügt hat. 
Darüber binaus ſchätzt Forb feine verſchledenen Unterneh⸗ 
mungen kapitaltftert auf eine Miltarde Dollar (alſo in beui⸗ 
ſchem Geld 200 Milltarden Mark). 

nm Lanbrus Ropf. Der franzbſiſche Generalſtaatsanwalt 
bat den Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
den zum Tode verurteilten Frauenmorder Lanbru abgelehnt 
und der Juſtizmintſter Barthou hat die Ablehnung gebilligt. 
Nunmehr hat der Präſident der Republik zu entſcheiben, ob 
das eingereichte Gnabengeſuch genebmiat werden ſoll. 

6 0‚5 d a 8 Gekachelter 
(garantieri rein) 

ftir Oualiedtu-Schinupfar. 

Loborall erhdlulih. Fabrih; Jutfus Gosdla, BahargaueH U. 

— 

Schlelferel 
für Messer und Scheren 

HA. Lehmann ſnyn.: L. Guttzelt 

  

  

         
     

          

         
      
     
       
         

KReichsh 
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Sonnabend, den 18. Februar: 

Erster Elite-Maskenball 
mit grobem Karnevalistischem Programm 

Liste ꝛ2um Eintragen liegt täglich ab 5 Uhr im Reichshol- Palast aui. 
iasken haben nur Zufritt gegen votherige Eintragung in die 

   

geſtern nachmittag auf der Unterelbe oberhalb von Collmar 

af-Palast 
vornehmstes Weinhaus u. eleganteste Bar 

   

   
      

   

Rau 

   

20 Volt. 
   

Prämiierung der drei 

schönsten Masken 

Verstärktes Ballorchester 

Bedingung für Teilnehmer: 
Maskéè, Erac od. Smoking 

Tisckbestellungen 
rechtzeitig erbeten 

   

    
    
     

    

    

  

    

  

Quailtäts- 

Kaufen Sie billig bei 

Dokora 
LVabalctabril 

Pfeſlerstodt Nr. 53 

  

Elektro⸗Motore, 

2PS, 440 
Ausf. Off. u. L. 22 a. d. Exp. 

Laschinpnscroiben 
auch auf poln. Maſch. 
Tages⸗ und Abendkurſe 
Otto Slede, Neugarten 11. 

Brunnenbauer 
  

  

Danzig, Jopengasse 31⸗32. 
   

    

            

citabake 

  

           

    
     
   

  

   

    

    
   

  

2 

1I—IIA PS. und 
0l Maui ce.    
    zatzt* 

      

   

  

    

  

           
   

  

   

  

    TDecdastxt 
ꝓul& Aie 

  

  

  

  

  

  Heute, Donnerstag, den 16. Februar, abends 7 Uhr 
Dauerkarten C 2. K 

Anna Boleyn 
Ein Prolog und 6 Szeuen von Emil Bernhard. 

In Szene gefetzt von Oberlpielleiter Hermann Merz. 
Inſpektion: Emil Werntr. 

     
     

        

      

    

    

Perſonen wie bekannt. Ende gegen 91, Uhr. 
Karveval- Freitag, abends 7 Uhr. Dauerkarten D 2. Neu 

Humor ůi i i — 5 LAihte, Der Barbier von Sevilla. Oper 
unter ericheint munatlich meimal in 2 Ahten. 

itwis ůi Sonnabend, abends dij, Uhr. Dauerkarten E 2. 
Ler Fcbrus. in Doppetheften am J. u. 15. Neu einſtudiert. Mocdeth. Trauerſpiel in 5 Akten. K ustisch 8 Programm- Sonntog, Mommasf⸗ 3 enhi Kleine Preiſe. arnevaiistsche Künstier Zum letzten Male. Lolenhildchen. H * i Sonniog, abends 7 Uhr. Dauerkarten haben keine E E t d S Brett' ofAeer Sölnaten. Der Sarbier von Serila. Oper. Dim Crose Allee 10 as (aste 

rose E 
  

Wilhelm-Theater : 
veretvigt reih ders Statlhester CcppoL Dir. Oilo Norkaer 

%
%
σ
 

   

  

Weiüet ů 

2 Napellen und dle 
Wiener Schrammeln! 

Freitag, den 17. u. Sonnabend, den 18. Fehr.: 

urfidele 

    

     

  

In Origluelier Au 

  

     

    

      

Karneval- 

Korneval- 

Kappen, Scherzurtikel usw. sind 

Etabllssement 20 haben. 

BDir Münchner 

„Jugend“ 

  

   

  

Dekoration 

Stimmung ů 

    

           

   

    

swahl im 

      

        

Morgen, Freitag, den 17. Februar, 
abends II 

Kassenöõffüung 6 Uhr 

„Der Vogelhändler“ 
Opetette in 3 Akten von Kari Zeller. 
Sonntag, den 10. Februar: 

„Der Vogelhändler“ 
Larerkra 1 Vatenbies Gebr. Freyränn. Kobleasark: 
v& 10 Lin ir Urlicb vad Scaatig von 1d ba 12 KTb- 

ua Ler EhäraterKäzs, 1004• 

„Libelle“⸗ 
3 5 u 2 

Tädlich: Husik, Besang, Lanz 8 
eeseeees 

    

Programm: 

S
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
D
 

  

S einvitiskerten 

%
%
%
%
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% 
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im Cafée Derra die 

ROSSER FESTBALI. 
Einlaß: 61½ Uhr. Beginn der Vorsteilung 7 Uhr. 8 

Freunde unseres Klubs ladet ein 

    

      
  
    

Joppen in feldgrau un 

  

   

  

— Hoch immer ohne Zollauischlag & uberni 
verkauls ich zu stounend billigen Preisen E EU hobanlI 

veranstaltet der Athletenklud „Giganten“ g Hemen-, Burschen- und Kiater-Hnzüge 

6120 in fardig, shwarz und blau — 

Gehrock⸗-Anzüge, Kieler Kinderunzüge — 

— 
E 
LU 

Rin g- und Boxkämple, Gewichi- 
heben, Furnen, sowie gesangliche & 
Darbietungen. Anschließend: 

    
    

  

   
   

Kein Porsonal! 

à öᷓ Mx. sind an der Kasse 2u haben. C 

     

  

Der Vorstand.   
    

Feldgroue. schworze. biaue. gestr. Hosen u. Westen 

Manchester u. Engl. Lederhosen 
Paletots, moderne Raglans 

Marinehosen mit und ohne Latz. 
Kleine Unkosten! 

ciaher sehr billige Preise- 

Steins Gelegenkeitskäufe 
nur Fläkergasse 2l, parterre. 

SEASnEEUEAen-EE 

     

  

ich karbig 
  

%%%e%sesss 

Zeitungsträgerinnen 
ſtellt ein 

Expedition Danziger Volßslimme 
SSeeeeseeeseeeeeeeee    


